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TEXTTEIL 

:z:um SehllU\lßgsplan "Nordwestlich 0."' .1" 

in der Fassung vom 01.04.1992 

r. BAUPt.ANUNGSRFCHTWCHE FESTSETZUNGEN 

Die blaherigen Blluvorschrlften Nr.l - reines Wohngebiet - und Nr . 2 - :2 

Vollgeschosse, Grundfllichenzahl 0.3, Geschoßfllichen:z;ah.J 0 ,5 

weiterhin. 

ll. BAUORDNUNGSRECHTLlCHE FESTSETZUNGEN 

gelten 

Aufgrund der §§ 13 Aba. 1 und" und § N Abs . :2 der Umdesbauordnung 

für Baden-Württember g (LBO) in der Fassung Ir()m 26 . 11.1983 (GBLS. 

noj, :z:uletzt gelindert durch das Gesetz vom 17.12.1990 (GB1.S. 426 ) 

LV.m. § 9 Abs. 4 das Bllugeset%buches (SauGB) in der PlI"ung vom 

08.12.1986 (BGBI. 1 S. 2253) werden dle Bauverschlift Nr. 3 des Beheu-

\,ltlqsplllne" "Nordwestlich O.W. 1" (Dachneiqung 46-, Knie. t ock bis 0,5 

m, Dachllufh<!luten b is 50 % der Gebäuddänge) aufgehoben und folgende 

örUiche Bauvorschriften Bestllndteil des Bebauungspl;:\fles: 

I. SlIchlic.her Geltunqsbereic.b 

1.1 Oie nachfolgenden örtlichen Bauvorschrlf ten gelten für dle vom 

öfhntlichen Verkehrsrllum lIUS einsehbaren bauUchen Anlagen, 

Teile solcher Anlagen, W erbean~g en, Solaranlagen, WarenllU-

tomaten, Antennen, Einfriedungen, Freiflilehen und Gesc:hirrhüt-

1.2 Alle Anlagen und Freiflächen LS. Ziffer 1.1 sind nlIch Maßgabe 

der nachfolgenden Festsetzungen so zu gestalten, daß ein bruchlo-

ser, ortsgliUltwterischer und bauUcher Zusammenhang mlt dem 

hl.$torischen Gebi!:udebestand entsteht. 

2. FllS$lIden 

{lJ Die Fu,sllden von Gebäuden und <moeren bllulJchen Anlagen sind 

nur in folgenden Ausführungen zulässig: 
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1. Putzlas:5lIde 

2. geschlAmmtes Mauerwerk 

3. Sichtfachwerk aus Hol::: mit PuWeldern 

4 . mll8sives SlIndste.iruMuerwe:.-k 

5 . senkrechte Holzscbalung. die aus Brettern mit einer sichtbaren 

a"eite von mehr aJlI 16 c:m. oder Holzkonstr uktIon, die aus 

senkr&Chten Hob:llltten oder -stäben mit dazwjschenliegendem 

Abst8nd hergestellt wird. 

(2) Zierformen sind nicht :::ulässig. 

3 . BlIli<one und Loggien 

Balkone, Lo99ien sowie andere Freisib:e, die mehr als 2 m Ober dem 

Gelande Hegen, sind unter einem Dach in dlls Gebiude ... inzuhlnden. 

Sie dürfen höchstens ein Drittel der Länge der zugehöriqen Gebäude-

seite einnehmen. Sie sind in den Materialien no!lch Ziffer 2 (1) 

lIu,uufüh;ren . 

4. Dächer 

(l) Dächer a1nd mit elner N<!lgung v on mind . 45· und wie tolqt auszu-

führen: 

a) Dachdec::kung mit nlltUtToten Tonziegeln und zwar n\,lr lI ufge-

r auhte Biberachwo!Inztiegel oder Strangfalzzleqel. 

b l Ortqang mit Zahnteste oder Ortgangbrlltt mit .$Chmaler Blllehab-

deckun<jj' und einer Ausu.dung von höchstens 30 cm. Wlnkelför-

mige Ortgangzieqel und Vllrkleidungen des Ortgangs sind nicht 

zules..uq. 

cl Traufllus!ührung mit vorgllhllngte::;- Rinne. 

f'ür Dllchllufblluten und Vordächer ist eine geringere Neigung 

:<ul8.5slg. 

(2) DIlChlluCblluten dürfen je Gebliudll5eite und Oachge5Choß eine 

Ge.'!aIlltJlinge von nicht mehr als ein Drittel der Treuflano;;e aufw!'!i-

sen. pie Größe der einzelnen Dachaufblluten darf ein Außenmllß _ . 
• 
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von 1,6 m x 1,1 m nicht ubersch"iten. Vorn Ortglmg ist !!in 

Abstand von mind. 1,5 m, vom Flret (vertikal gemessen) und von 

Dach",,,,Ibauten sowie von andenm Bauteilen ein Abstand von rrrlnd. 

0,8 m einzuhalten. Sie sind mind. 0,5 m von der Hausfront 1:U-

rucluuseb:en. Dachaufbsuten .s.ind als Schleppgauben aus;z;ufiihren; 

Ihre 5eitenOlichen sind als geschlossene Wand ohne Fenster auszu-

bilden. 

(3) Dachei:u,,:hnitte, Hegende Dachluken und andere GlasdaehfUidlim 

sind nicht zuläs.5ig. Aus Gründen des Brandschutzes können 

Dachluken auf einer von der öffentliChen Verkehrsfllich.. lIbge-

wandten Dachfläche l:ugelassen wer den. 

5. SoJaranlllQen 

Solaranlagen, insbesondere Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlllgen, 

sind nur zuJössjg, wenn s ie vom öffentliChen Verkehrsraum niCht 

einsehbar sind. 

6. Fassadenöffn unqen 

Fassadenöflnungen mnd wie folgt lIu~;:;urühren: 

lIj ö!fnun9en im Erdge$ChoB ~ind so am::uordnen, deß lIn den GebSude-

ecken. und zwischen den öffnungen Pfeiler mit einer Breite von 

mind. 0,5 m ausgebildet werden. 

b) Schaufenster dürfen sich nur auf die Höhe du Erdgeschos!'le5 unter 

Beriicksichtigung von Ziffer 6.a) erstrecken. 

cl öffnungen f ür Fenster und Türen sowie Vergla~ungen in Ober- und 

Dachgeschossen Sind In stehend rechteckigem Formet mit "';ner 

Brei te von höchstens 1,1 m Rahmenlichtrnaß auszuführen. 

d) Ober- und Dachgeschoßfenster mit einer Breite von melu"" als 0,7 m 

Rahmenlichbnaß sind als Holzsprossenfenster mit ell"lor e.enkrechten 

und !!mer oder mehreren wIllIgrechten Sprossen SOwie mi t g-lelchen, 

lieg-enden Scheibenformllton l'Iuszubilden. 

e) Außentüren und Tore sind 'jn Holz auszuführen. 
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fJ Glasbausteine und F~chwerk mit vergla",ten Feldern sind nicht 

zuliiu..iq. 

7. Fenst",rlärl,m 

Auf der Fassade sichtbllrll Rolladen- Ilnd Jalousiekästen sind nicht 

zullls"ig. ObergeschoBfenster" und -türel\ sind mit Klappläden und bei 

verputzten Fassaden mit äuße~ HolzbekJeidungen oder Holzlaibungen 

4=uführen. 

8. Wer beanlaqen. WarenautoIDllten 

(1) Werbeanlagen sind nur an der Stlitte der Leistung und in folgender 

Ausführung zulässig: 

1. Als Hinweis auf Gewerbe oder Beruf, 

a) als aufqeffialte Wandachrlfl bis zu ",iner Höhe von 50 eme als 

aufgesetzte Wandschrift mit Elru:elbuchstaben bis zu einer 

HOhe von 40 cm, einer Breite von 300 cm und einer Tiefe bis 

6 cm, als Wand- oder Auslegerschild mit einer Fläche bis 

O,SO 10' und einer Stärke bis 2 em. 

b) ~nn beleuchtet, dann mi t höchstens 2 Strahlern malt. lOem 

x lOcm x 100:m mit Blendschutz. 

2. Werbe<mlagen, die nicht als Hinweis auf Gewerbe oder Beruf 

dienen, &ind nur al$ Werbetll.feln auf Geb!ludewänden mit einer 

Größe von höchstens 90 cm oe 125 cm zulJisslg. 

(2) Je Gebäud",seite und Betriebsstätte ist nur eine Werbeanlage im 

Erdgesch.oß zulä,,!g. Hinweise auf Gewerbe oder Beruf sind auch 

in der Brüstungszone des 1. OG zuliis,ig. 

(3) Anlagen und Einrichtungen, die dem Anschlag von P~ten oder 

anderen werbewirksamen Anschlägen außerhalb der Stätte der 

Leistung dienen, wie Plaklltansch!lI.getafeln oder Lttfllß5äulen, sind 

nicht zuISssi<;. 
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(<I) Warenautomaten sind nur in zuIilckqeseb;ten Hauseinglingen und /In 

Gebäudefassaden 2Oulässig, &Ofern sie voJbtändiq in die Hauswand 

eingelassen werden. 

~. FreifLiichen und Stellplätze 

(1) Sowf!it Zugänge, Zufahrten, Stellplätze und Hofrliume befee.t1gt 

werden, sind sie mit wa5.Sergebundenen B"liigom oder Ptlastarbalä-

gen auszuführen, Verbundpfi~ter ist nieht 'Zulässig. 

(2) ?a=kflächen mit mehr als 2 Stellplätzen elnd als ParktMchen mit 

lriner gebündelten Zufahrt am:ulegen und mit Pfianz&treifefi zu 

durchgriinen. 

(3) Die nicht beblluten und nicht als FarkJerungsfllkhe genutzten 

GrundsWcksDiichen sind mindestens zur Hält ... als Grünfläche oder 

gärtnerisch anzulegen und 'l'U unterhalten, soweit sie nicht ab 

Arbeits- ode'i" Lagerflächen erforderlich sind. Der überw:legende 

Teil dieser Grunfläehe ist als Vorgarten "nzulegen. Vor;lirten 

dürfen nicht als Arbeit,,- oder Legerfllichen genutzt werden, DIes 

gilt nicht für das vorübergehende LlIgern von Brennhol7; für den 

Eigenbedarf. 

10. Einfriedungen 

Einfriedungen sind nur a~ offene Holzz!une mit lIenkrec:ht IItehenden 

Latten oder StlilJen, bepflanzte Masc:hendxahuliune oder niltürllc:he, 

standortgerec:hte Hecken zu1!is.$ig. 

11. Antennen 

für jedes Gebäude ist nur eine Rundfunk- und fernsehantenne zuläs-

sig; satellitenempfang.$anlagen sind unzulässig. 

12. Erhaltung lIc:hützensweder Bauteile 

Außentreppen, Lotteranlllgen, Jahreszahlen, Inschriften, Wappen, 

ornamentaler Putz sowie I\ndere sc:hützenswerte Biluteile einzelner 

Gebäude .sind zu erhalten, soweit dies zum Sc:hutz bestimmter Bauten, 

Saaßen, Plätze oder OrtsteUe von gt5ChJc:htl1c:her, klinstlerl.sc:her 

oder städtebilullc:her Bedeutung oder zum Schutz von Kultur- und 

Nllturdenkmalen erforderliCh ist. 

• 
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13. Auanahmen 

Von dielltn örtlichen Beuvorachri{ten können Ausnahmen zugelassen 

werden, wenn lIie aus dem histomchen Gebliudebestand zu begründen 

sind oder wenn die von diesen FestseuUßgen abweichenden AnlZlgen 

nsch Art, Umfanq oder Lose im Ortsbild von untergeordneter Bedeu-

tung aind und die beabsichtigte Gestaltung des Ortsbildes nicht 

beeintrlicht.lglm. 

14. Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig handelt, wer vorsät:z1lch oder fehrlässig den örtlichen 

Beuvorachrlften dieser Satzunq zuwiderhandelt. Ordnunqswidrigkeit,m 

können It\lt einer Geldbuße bis zu DM 100.000,- nllch § 74 LBO ge-

ahndet werden. 

Tühingen, den 14.10.1994 Bürgermeisterarnt 

Oberbürgermeister 

• 
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